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Ilelline 


Deutſchlaub. 
Berlin, 19. Auguſt. Die „Poſt“ erhält 
folgendes Telegramm: 
Camenz, 19. Auguſt. Soeben 12 Uhr 


25 Min. fand auf Schloß Camenz der feierliche 
Taufakt des am 12. Juli geborenen Prinzen durch 


den Ober⸗Konſiſtortalrath Hofprediger Kögel ſtatt; 


ver Täufling erhielt die Namen Friedrich, Wilhelm, 
Viktor, Karl, Ernſt, Alexander, Heinrich. Taufzeu⸗ 
gen waren der Kaiſer, die Kalſerin, der Kronprinz, 
die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande, der Herzog und die Herzogin von 
Altenburg, Prinz Karl, vie Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg, Prinz Heinrich der Niederlande, 
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, die Fürſtin 
Wied, der Großfürſt Konſtantin. Die Höchſten 
Herrſchaften verſammelten ſich in den Gemächern 
der Prinzeſſin Albrecht und nahmen von da durch 
die Halle, in welcher ſich die geladeren Gäſte und 
die Taufzeugen, ſowie das Gefolge befanden, den 
Weg zur Schloßkapelle. 

Der Kronprinz trat vor die Mitte des Altars, 
die Kronprinzejfin, die Herzogin von Altenburg, 
die Prinzeſſin Marianne und die Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg nahmen auf Stühlen Platz; ba- 
hinter ſtanden Prinz Albrecht und der Herzog von 
Altenburg mit den beiden Kindern des Prinz n 
Albrecht, zur Seite unter Anderen der Herzog von 
Ratibor, Graf Stolberg⸗Wernigerode, der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf Redern, der General v. Tümpling, 

der Ober-Präſident v. Seydewiz. Der Täufling 

wurde unt s Hofmarſchalls Grafen 


dorf in die Schloßkapelle getragen, wobet die Hof⸗ 

damen Fräulein v. Moltke und die Gräfin Pückler 
vie Schleppe trugen. Der Kammerherr Graf Keller 
ſchloß den Zug. Die Ober hofmeiſterin reichte den 
Täufling dem Kronprinzen, der ihn die ganze Zelt 
in den Armen hielt. 

Nach Beendigung der Beier intonirte die Ka⸗ 
pelle des 18. Regiments das Halleluja aus dem 
Oratorium „Meſſias“ von Händel. Dann wurde 
der Täufling in feierlichem Zuge nach den Ge⸗ 
mächern der Prinzeſſin zurückgetragen. Nachdem 
die Höchſten Herrſchaften ſich ebenfalls dorthin zu⸗ 
rückbegeben hatten, geruhte die Prinzeſſin Albrecht 
mit dem Täufling zur Seite von den geladenen 
Taufzeugen Glückwünſche anzunehmen. Hierauf 
fand ein Gala-Dejeuner im Spelſeſaale ſtatt. Abends 
iſt Gala⸗Diner. 


— Die Organiſations veränderung innerhalb 
der ruſſiſchen Behörden, welche anläßlich der niht. 
liſtiſchen Umtriebe und Verbrechen ins Werk geſetzt 
wurde, iſt noch nicht zum Abſchluſſe gediehen. In 
vieſer Beziehung liegt folgende telegraphiſche Mit- 
theilung vor: 

Petersburg, 19. Auguſt. Im Anſchluß 
an die bereits als bevorſtehend bezeichneten Perſo 
nal Veränderungen in den oberſten Verwaltungs 
ſtellen wird von gut unterrichteter Seite gemeldet ! 
Die vom Grafen Loris-⸗Melikow präſidirte Kom⸗ 
miſſton wird aufgelöft; die dritte Abtheilung der 
kalſerlichen Kanzlei wird in ein Departement des 
Miniſtertums des Innern umgeſtaltet. Graf Loris⸗ 
Melikow wird, wie bereits gemeldet, Miniſter des 
Innern. Das Gendarmerie⸗Korps, welches bis her 
von der dritten Abtheilung reſſortirte, bleibt dem 
Grafen Loris-Melttow unterſtellt. Der bisherige 
Miniſter des Innern, Makow, welcher Miniſter der 
Poſten und Telegraphen wird, behält laut fpegteller 
Anordnung das bisher zum Mintfterium des In⸗ 
Ben gehörige Departement der auswärtigen Kul- 
ni engelegenpeiten. Der frühere Gehilfe des Mi- 

8 des Innern, Martinow, tritt in den Senat 
wird der ne des Grafen Loris⸗Melikow 
letter 805 n Kochanow, jetziger Geſchäfts⸗ 

8 Bei die no Grafen Loris⸗Melikow 
ertpeilien außerordentlichen Machtbefugniſſe durch 


ſe Verände 
a rungen berührt werden, bleibt abzu⸗ 


Die „Wiener Allg 
den Meldungen, für w 
wortlichkeit üͤberlaſſen: 
Die Aufhebung des Belageru 
bevor. Die oberſte anordnende ne = 
den beſtehenden Inſtitutionen inkorporirt und für 
den Hauptchef eine beſondere Pofition als Chef des 
Miniſtertums des Innern mit gegen den bisherigen 
Wirkungskreis des Letzteren erheblich erweiterten 


Ztg.“ bringt die folgen- 
elche wir ihr die Verant- 


Morgen Ausgabe. 
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Kompetenzen geſchaffen werden. Dieſe Bofition wird 
dem Grafen Loris-Melikow geftatten, auf die übri⸗ 


gen Zweige der Administration jenen Einfluß zu 
in ſeiner jetzigen Ausnahmsſtel⸗ 
lung gewahrt i. Man glaubt, daß Graf Loris⸗ 
Melikow die Poſitlon eines Miniſter-Präſdenten im 
weſtländiſchen Sinne erhalten werde, dagegen Wa⸗ 
lujews Stellung als „Präfldent des Miniſterkomi⸗ 
er's“ und jene Makows, ſettherigen Staatsſekre⸗ 
tärs des Innern, verändert werden würden. Die 
General- Gouvernements auf unbeſtimmte Dauer 
(Odeſſa, Charkow und Petersburg) werden nicht 
aufgehoben, ſondern blos ihres polttiſchen Charak⸗ 
ters entkleidet, den zeitlichen ſowohl wie den ſtabi⸗ 
len General⸗Gouverneuren jedoch ihre Ausnahms⸗ 
rechte entzogen. Die Stabilifftung des Odeſſaer 
und Charkower Generalgouvernements hängt mit 
einer Aenderung der Mllilärbezirksorganiſatſon zu- 
ſammen. Generaladjutant Poſſiet wird nach Rück⸗ 
kunft vom Urlaube ſeinen Poſten nicht mehr an⸗ 
treten. Die Kandidatur Abaſas für das Kommu- 
nifations-Miniftertum gegen Baranow gewinnt an 
Chancen. 


— Zum Abbruch der ſerbiſchen Vertragsver⸗ 
handlungen ſchreibt die Wiener „Preſſe“: „Der 
erſie ſerbiſche Delegirte, Sektionschef Koſta Jova⸗ 
novics, iſt aus Belgrad zurückgekehrt; er iſt beauf⸗ 
tragt, hier zu eröffnen, daß Serbien die Forderung 
Oeſterreich- Ungarns auf Anerkennung der Rechts- 
wirkſamkeit des 1862er Handelsvertrags unbedingt 
ablehne. Die Nachricht kommt uns überraſchend, 
da wir eine derartige Kühnheit ſelbſt dem jerbi- 


mindeſten zu verſchleppen ſuchen, bis Fürſt Milan 
Oeſterreich verlaſſen hat. Daß der ſerbiſche Mint- 
ſter ſelbſt dieſes Gebot der Delikateſſe außer Acht 
läßt und die ausdrücklichen Zuſagen feines Monar- 
chen direkt desavouirt, iR ein Vorgehen, welches 
uns ſelbſt für ſerbiſche Verhältniſſe unmöglich er- 
ſcheint. Die ſerbiſchen Delegirten werden das Wort 
ihres Herrn und Meiſters vermuthlich morgen unſe⸗ 
rem Aus wärtigen Amte bekannt geben. Die einzig 
mögliche Erwiderung darauf aber iſt der Abbruch 
der Verhandlungen und die Eröffnung von Preſ⸗ 
ſtonsmaßregeln gegen Serbien. Wir glauben, daß 
es Oeſterreich⸗Ungarns nicht würdig wäre, ſich nach 
einem ſolchen Affront auf irgend welches Transigi⸗ 
ren einzulaſſen; wir glauben aber auch, daß dieſe 
Wendung der Dinge leicht politiſche Konſequenzen 
in Serbien nach ſich ziehen kann. Der Gegenſatz 
zwiſchen den Anſchauungen und — der Macht des 
Fürſten und des Miniſters iſt der außerſerbiſchen 
Welt doch zu augenfällig demonſtrirt worden und 
das Vorgehen des Herrn Riſtics wird für Serbien 
zu unangenehme Folgen haben, als daß ſich den 
Serben nicht die Frage aufdrängen ſollte, ob denn 
das Willkürregiment des gegenwärtigen Belgrader 
Miniſteriums für die Glückſeligkeit des Landes un 
entbehrlich iſt. Doch wie dem immer ſei, die Ne 
gierungen Oeſterreich - Ungarns werden nicht zögern 
dürfen, ihre energiſchen Abſichten gegen Serbien zu 
verwirklichen und ſie werden ſich nur klar zu machen 
haben, auf welchem Wege und mit welchen Mitteln 
dies am zweckmäßigſten durchzaführen fet.“ 

— Die „N..“ ſchreibt: 

Die Dinge in Irland nehmen eine ſehr ernſte 
Wendung. Ob es eine agrariſche Revolution if, 
die dort droht, ob es nur um Emeuten ſich han⸗ 
delt, welche die Regierung mit blutiger Hand, aber 
ohne beſondere Anſtrengung niederſchlagen kann, 
das iſt die Alternative, welche man in England 
ernſtlich erwägt; die Hoffnung, eine Beruhigung 
der Gemüther würde eintreten, iſt ſehr im Schwin⸗ 
den. Aus Dublin wird der „Times“ gemeldet, 
daß eine Menge verdächtiger Geſtalten, die man 
für aus Amerika herübergekommene Fenier hält, ſich 
zeigen und alle zu erreichenden Waffen aufkaufen. 
Der Meldung des Ueberfalles und der Beraubung 
eines Schiffes, das Waffen führte, folgt die Nach ⸗ 
richt, man ſel in Cork dem Verſuche auf die Spur 
gekommen, eine Kaſerne nach Nihiliſtenart in die 
Luft zu ſprengen. Die großen veligiöfen Faktionen 
find wie in erregten Zeiten ſtets der Fall in einer 
Reihe von Plätzen in Waffen gegen einander; in 
Burgen wetteifern Katholiken und Proteſtanten in 
ihren Bemühungen, Aufregung und Schrecken zu 
erhalten; fortwährend wird dort, wie berichtet wird, 
von Schußwaffen Gebrauch gemacht. In Dun ⸗ 
garnon mußte die Poltzei zwiſchen zwei ſich be⸗ 
kämpfende Haufen feuern, es gab Todte und Schwer⸗ 
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verwundete. Aus Portedown und Dotnpetrif 
wird Aehnliches gemeldet. Die Zeitungen wimmeln 
von den Meldungen agrariſcher Verbrechen; Miß⸗ 
handlungen und Eigenthumszerſtörungen ſcheinen in 
einer Reihe von Gegenden gar keinem Widerſtand 
der Behörden mehr zu begegnen, jo daß man viel⸗ 
fach ſchon jetzt den Eindruck vollſtändiger Anarchie 
erhält, 

Der agrariſche Aufſtand wird indeſſen metho- 
diſch organſſirt; ein iriſches Parlamentsmitglied 
Mr. Dillon hat in einem Meeting, von dem wir 
ſchon berichteten, den Plan einer Vereinigung der 
Landbaucr auseinandergeſetzt, deſſen Grundzüge ein⸗ 
fach darin beſtehen, daß jeder Theilnehmer kein 
Pachtgeld mehr zahlt und ſich bewaffnet. Das 
Marſchiren erklärte Herr Dillon für die Haupt⸗ 
ſache, das Marſchiren auf ein Meeting jet bereits 
wirkungsvoller als alles Sprechen darin. Die 
Hauptſache aber jet immer Waffen zu haben und 
fie zu gebrauchen lernen. Die „Daily News“ 
macht darauf aufmerkſam, wie dünn der Zwiſchen 
raum zwiſchen dieſem Vorgehen und dem offenen 
Aufſtand ſelbſt ſei. Mr. Dillon meint, wenn 
300,000 irifege Pächter ſich bewaffneten und or⸗ 
ganifirten, dann würden die Grundbeſitzer den Bo⸗ 
den zu heiß finden und ihn denen überlaſſen, denen 
er von Rechtswegen gehöre: den Kindern des Bo⸗ 
dens, den iriſchen Landbauern. 

Das Miniſterium Gladſtone hat das Kriegs⸗ 
geſetz ablaufen laſſen, ohne es zu erneuern, durch 
welches Irland mit eherner Fauſt ſeit Jahren in 
0 gehalten wurde. In dem Wahlprogramm 


nte man leicht ab ⸗ 


triſchen Pächter befriedigen ſollte, im Oberhauſe mit 
außerordentlicher Mehrheit abgelehnt wurde, hatte 
man nur gleichzeitig die Aufregung geſteigert und 
die Mittel vermindert, Ausſchreiiungen zu verhin⸗ 
dern. Jetzt ſieht ſich das Miniſterium Gladſtone 
vor die Nothwendigkeit geſtellt, von neuem Aus⸗ 
nahmegeſetze bezüglich Irlands zu machen. Man 
bringt die heute gemeldete Reiſe des Miniſters für 
Irland, des Herrn Forſter, nach Dublin mit fol- 
chen Plänen in Zuſammenhang. Vor einigen Ta- 
gen wurde Herr Forſter im Parlament befragt, 
welche Macht die Regierung in Irland zur Ver⸗ 
fügung habe; er bezifferte in der Antwort die 
Truppen auf 21,000, die Konſtabler auf 12,000 
Mann; dazu find in der latzten Zeit noch 1000 
Marinefoldaten gekommen. Wenn man bedenkt, 
daß Irland auf etwa 1500 Quadratmeilen über 8 
Millionen Einwohner zählt, fo wird man eine ſolche 
Macht, die ſo viele Punkte zu decken hat, nur eint 
ſehr mäßige nennen können. 

Die iriſchen Verlegenheiten gewinnen für Eng⸗ 
land an unangenehmer Bedeutung, als ſie mit den 
afghaniſchen Schwierigkeiten und den Verwickelun 
gen im Orient zuſammentreffen. Ein Umſtand, der 
günſtig auf den Verlauf der Dinge in Irland ein⸗ 
wirken kann, iſt der ungewöhnlich gute Stand der 
Ernte. Seit Jahren haben die Feldfrüchte, wie 
berichtet wird, keine ſo guten Ausſichten gezeigt, wie 
dieſen Sommer. 


Ausland. 

Wien, 15. Auguſt. Die von allen Seiten 
eintreffenden Unglücks bolſchaften über Wolkenbrüche, 
Ueberſchwemmungen, Vernichtung der Ernte u. ſ. w. 
haben das Intereſſe von dem Gange der Politik, 
der innern wie der äußern, für den Augenblick 
völlig abgezogen. Iſt doch bei dem Steigen der 
Donau die Gefahr für die niedrig am linken Ufer 
des Donaukanals gelegenen Theile Wiens ſelbſt 
nahe gerückt, wenn auch nicht in ſo bedenklichem 
Grade, wie man nach den Berichten mancher un⸗ 
ſerer Blätter glauben könnte. Es kann nicht feh⸗ 
len, daß die ungünstigen Meldungen über die Wit- 
terungsverhältniſſe auch ſtark auf den Saatenmarkt, 
der zur Zeit hier abgehalten wird, einwirken und 
das Geſchäft drücken werden. Der vor kurzer Zeit 
abgehaltene Saatenmarkt in Peſt litt ebenfalls der⸗ 
maßen unter dem ungünſtigen Eindruck der Zeit, 
daß ein Geſchäft von irgend welcher Bedeutung 
ſich gar nicht entwickeln konnte. Etwas beſſer ſteht 
es nun freilich in Wien, ſchon lediglich deshalb, 
weil eine weit größere Anzahl Beſucher zum Saa⸗ 
tenmarkt hier eingetroffen iR, als in der ungari⸗ 
ſchen Hauptſtadt weilten. Morgen wird der eigent⸗ 
liche Markt eröffnet; auf der Aus fuhr laſtet auch 
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hier ſchon das gewaltige Uebergewicht der amerika 
niſchen Konkurrenz, und man beginnt deswegen 
mehr fein Augenmerk auf die landwirthſchaftliche 
Induſtrie zu richten als auf die Produktion des 
Rohgetreides, ja, man zeigt ſich ſogar mit dem Ge⸗ 
danken vertraut, den Getreidebau überhaupt ange⸗ 
ſichts der billigen Preiſe der amerikaniſchen Korn⸗ 
frucht zu beſchränken und ſich dem Bau anderer 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zuzuwenden; macht 
man doch auf die Thatſache aufmerkſam, daß 
Frankreich an Weinen das Doppelte, an Gemüſen, 
Obſt und landwirthſchaftlichen Nebenprobuften das 
gleiche von den Summen durch Ausfuhr gewinnt, 
die es für das eingeführte Getreide bezahlt hat. 
Und in der That ließe ſich auf dieſen Gebieten 
in Oeſterreich leichter gegen Frankreich konkurri⸗ 
ren, als jetzt auf dem des Getreidemarkts gegen 
Amerika. 


Ob es der Pforte gelingen wird, das Sem⸗ 
gebiet ohne Blutvergießen den Albaneſen abzuneh⸗ 
men und Montenegro zu übergeben, iſt nach den 
neueſten Meldungen aus Skutari zum mindeſten 
ſehr zweifelhaft geworden. In denſelben heißt es 
nämlich, daß am 12. Auguſt von dem Komitee der 
Liga mit den katholiſchen Stämmen in Esklſaral 
vereinbart wurde, auch das Semgebiet gemeinſam 
zu vertheidigen. Die Liga will, wird hinzugeſetzt, 
die erſte Gewaltmaßregel der Pforte gegen die Alba - 
neſen mit der Erklärung der Unabhängigkeit Alba⸗ 
niens beantworten. Da die Türkel nun jedenfalls 
wi Rt: der Liga unterrichtet if, ſo 


Paris, 17. Auguſt. Der „Temps“ giebt zu 
verſtehen, daß die Belgier ihren Feſtjubel eigentlich 
den Franzoſen zu danken baben; die Franzoſen 
wenigſtens hätten nicht vergeſſen, daß die belgiſch 
Unabhängigkeit nur die Folge der franzöſiſchen Re⸗ 
volution von 1830 ſei, daß ſie vom franzöſiſchen 
Blute beſiegelt wurde; deshalb habt Frankreich 
mehr als jemand ein Anrecht, mit beſonderer Ge⸗ 
nugthuung das Wohlergehen und die Erfolge der 
Belgier zu ſehen. 

Der „Telegraphe“ fährt als offtztiöſes Organ, 
das Rücksicht auf Gambetta zu nehmen hat, fort 
in ſeinen kleinen Vorbereitungen zur Agitation zu 
Gunſten der „internationalen Gerechtigkeit“. Heute 
ſchildert der „Telegraphe“ eine Pilgerfahrt nach 
Gravelotte, wobei man in drei Tagen auch Wa⸗ 
terloo beſuchen könne. Dabei ſpielt Metz eine große 
Rolle, Metz la „eité dolente“; ja, Metz erſcheint 
wie in ein Leichentuch gehüllt; alle Erinnerungen 
an den Krieg geben Metz eine ernſte, finſtere Ma⸗ 
jeſtät. Die Bevölkerung lebt für ſich, keine Bewe⸗ 
gung, kein Leben, von 8 Uhr Abends an ſind die 
Straßen verödet und man hört nur noch Offiziere 
und Soldaten der Beſatzung. Das Theater mag 
die verlockendſten Ankündigungen bringen, niemals 
ſieht man einen Meſſin in demſelben und nicht 
mehr in den übrigen öffentlichen Vergnügungsorten. 
Seit zehn Jahren nimmt die Bevölkerung immer 
ab; in den bedeutendſten Handelsſtraßen ſieht man 
geſchloſſene Läden; die Beſitzer gaben ihr Geſchäft 
auf und gingen fort; niemand hat ſie erſetzt. Von 
Zeit zu Zeit ein fürchterliches Heraus, wie ein 
wahrer Kriegsruf im eroberten Lande. Heraus! 
der Poſten wird abgelöſt u. ſ. w. bis auf „die ſo⸗ 
liden Abjaptritte, welche den Pruſſien auszeichnen“. 
Dann eine Beſchreibung der „abgenutzten und zer⸗ 
riſſenen Uniformen“. Wir wollen nicht weiter auf 
Einzelnes eingehen, das Ganze it nichtiges Ge⸗ 
ſchwätz eines franzöſiſchen Philifters und würde 
ſchwerlich im „Telegraphe“ Aufnahme gefunden ha⸗ 
ben, wenn es nicht jetzt opportun wäre, gegen den 
Frieden von 1871 zu wühlen. Wir kennen dieſe 
Art und Weiſe ja aus mehrjähriger Erfahrung; 
genau ſo operirten die Organe Gambetta's ſtets, 
wenn ſie jemand ſtürzen oder eine Partei, wie das 
linke Centrum z. B., dem Unwillen der Republika⸗ 
ner denunziren wollten; mit Mac Mahon, mit Du ⸗ 
faure und ſo manchen andern iſt dies auch wohl 
gelungen; indeß ſollte man doch bedenken, daß es 
keine gute und keine vorſichtige Politik iſt, wenn 
man täglich an beſtehenden Verträgen rüttelt und die 
Bevölkerung in den Grenzprovinzen eines benachbarten 
Staates aufhetzt, über die Armee dieſes Staates 
ſich luſtig macht und mit der eigenen Macht zu 
Waſſer und zu Lande übermüthige Prablerei treibt. 
Wir würden es nicht der Mühe werth halten, dar⸗ 
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über ein Wort zu verlieren, wenn wir nicht jähen,| Beſitze eines Gewerbeſcheins zu fein, iſt in der 
daß ſeit dem 14. Juli täglich und ſyſtematiſch die- | Sonnabend-Sitzung des Schoͤffengerichts zu Pölitz 
ſes Treiben ſich breit machte. wegen unbefugten Hauſtrens in eine Geldſtrafe von 
96 Mk. event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt 
Provinzielles. worden. Der Einwand des L., daß das vertrie⸗ 
Stettin, 19. Auguſt. (Elyſium⸗Theater.) 5 5795 Proben darſtellen ſollte, wurde nicht be⸗ 
Das erſte Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers ru gt. 
Heinrich 1 ans findet heute Abend ſtatt, Schlawe, 18. Auguſt. Zwei Quadrupeden⸗ 
und wie wir ſchon mittheilten, in dem vortrefflichen händler ließen in dirſen Tagen auf dem hieſigen 
Luſiſpiel „Die beiden Klingsberg“. Wie Viehhofe Schweine wiegen. Dabei ereignete es ſich, 
man uns berichtet, ſpielt der verehrte Gaſt die daß einige Thiere aus der einen Abtheilung in die 
Rolle des Klingsberg Vater heute zum 100. Male. andere geriethen. Dies brachte den hier aufe 
Herr Grans hat ſchon vor Friedrich Haaſe dieſe Händler k. in ſolchen Zorn, daß er ſofort mit ſel⸗ 
wie eine andere Glanzrolle deſſelben Künſtlers, den nem Stocke kräftig auf den Hirnkaſten ſeines aus 
„Konigslieutenant“, geſpielt. Da das Gaſtſpiel des wärtigen Kollegen einpieb. Hätten Umftepende nicht 
Herrn Grans ſchon längere Zeit vorbereitet war, Einhalt gethan, jo war ein ſchlimmer Verlauf wi 
läßt ſich von der Elyſtumbühne wieder ein tadel⸗ abzuwenden. Der Zerſchlagene ließ ſich vom bie- 
loſes Enſemble erwarten, weshalb wir die inter- ſigen Kreisphyſtkus ein Zeugniß über feinen Zu⸗ 
effante Vorſtellung zum Beſuch warm empfehlen. ſtand ausſtellen, um klagbar werden zu können. 
Das liebliche einaktige Luſtſpiel „Um einen Die Schläge find fo gewichtig geweſen, daß der 
Kuß“ wird dieſelbe eröffnen. Mann auf einem Ohre gänzlich taub geworden iſt 
Stettin, 20. Auguſt. In einem Torfmoor und ſchwer darnieberlieg'. Inwieweit die Kopfver- 
bel Meyringen wurden, wie die „Cösl Ztg.“ mit-| letzungen und ſein übriger Zuſtand Beſorgniß er⸗ 
theilt, vor Kurzem zwei alte Goldmünzen gefun⸗ regend ſind, kann vorläufig vicht feſtgeſtellt 3 
den. Dieſelben, etwas größer und ſchwerer als ein Ein Volksanwalt hat dem „Verhauenen eine 
10-Markſtück und noch vollkommen gut erhalten, aut gefertigt? „Wegen leichter Verbal - In- 
ſtammen aus der Zeit des römiſchen Kaiſers Theo-] jurien. 
doſtus (wahrſcheinlich des Großen), alſo aus der $ Zempelburg, 18. Auguſt. Dieſer Tage 
letzten Hälfte des vierten Jahrhunderts. Beide ſtatteten Richter und Staatsanwalt unſerem be- 
Münzen zeigen auf der einen Seite das mit Helm nachbarten Dorfe Waldau abermals einen Beſuch 
und Rüſtung verſehene Bruſthild des Kalſers, deſſen[ab, um die Sektlon der Leiche eines ſechsmonat⸗ 
Name in der Umſchrift deutlich zu leſen iſt. Ein] lichen Kindes vorzunehmen, welches, am Abende zu- 
verſchledenes Gepräge zeigen dagegen die Rückſel- vor noch kerngeſund, plötzlich als todt von der 
ten; auf der einen ſieht man den Imperator auf] Mutter gemeldet wurde. Der Ehemann der leßte⸗ 
dem Throne figend, in ganzer Figur, in den Hän⸗ ren befindet ſich ſeit zwei Jahren beim Militär, 
den hält er Scepter und Reichsapfel; der Schild und man will muthmaßen, daß ein Morv vorliege, 
lehnt an der Seite des Thror es. Auf der zweiten] weil gleich bei der Geburt des unglücklichen Kindes 
Münze iſt eine weibliche Figur zu erkennen, deren die Wöchnerin ihre Verwandten gebeten haben ſoll, 
rechte Hand ſich auf ein mächtiges Schwert ſtützt. dem Ehemann brieflich von dieſem Ankömmlinge 
Von den Umſchriften vermochten wir, außer dem keine Nachricht zu geben, und well fie öfters den 
Namen des Kalſers, Theodoſius, nur noch ein] Wunſch äußerte, daß das Kind ſterbe. Leider war 
Wort, nämlich Viktor, zu entziffern. der kleine Kadaver bereits derartig in Verweſung 
— Die Minifterien für Landwirthſchaft, Do- übergegangen, daß ſich über ſeine Todesart nichts 
mainen und Forſten, ſowie für Handel und Ge⸗ feſiſtellen ließ. 
werbe benachrichtigen die Vorſteher der hieſigen $ Zempelburg, 19. Auguſt. In einem un- 
Kaufmannſchaſt, daß von der in Buenos-Ay res im ſerer weſtlichen Dörfer ſchlug jüngſt der Blitz ein 
Laufe des bevorſtehenden Herbſtes beabſichtigten und vernichtete die eben gefüllte Scheune eines der 
Ausfelung wegen der jetzt daſelbſt obwaltenden Ver- arbeitſamſten Befiger, ber auf dieſe Weiſe um ſeine 
hältniſſe vorläufig Abſtand genommen iſt. ganze Ernte gekommen iſt. Unmittelbar an die ge⸗ 
— Der Nothſtand in Schleſten iſt jetzt ſchon füllten Räume ſtößt eine zweite, ſehr große Scheune, 
ſehr groß, doch läßt ſich die Geſammtgröße des] welche leer ſtand; dieſe ließ der Blitz unberührt. 
Schadens, der durch die Ueberſchwemmungen ange-| Mitverbrannt find 30 Schafe. 
richtet, noch nicht überblicken. Wenn von den Lo⸗ 
kalbehörden auch fo viel als irgend möglich hülf⸗ Bermiſchtes. 
reich eingetreten iſt, ſo iſt dies doch nicht aus⸗ — In Chicago wird in dieſem Monat ein 
reichend und es iſt zu wünſchen, daß auch die] plattdeutſches Volksfeſt abgehalten, zu welchem das 
Privat⸗Wohlthätigkeit nicht zurückbleibt. In ver- Feſtkomitee auch den Fürſten Bismarck eingeladen 
ſchiedenen Gegenden find auch bereits zu diefem| hatte. Derſelbe hat jedoch die Einladung mit 


Zweck Komitees zufammengetreten und Wohlthätig⸗ gendem, von der „Illinois Staatsztg.“ veröffent. Ab 
| Der König wünſcht keine Illumination, er zieht Irland einen ernſten Charakter angenommen. 
Nun trommelt das Komitee den] Oberſekritär für Irland, Forſter, iſt in Folge deſſen 


keits⸗Vorſtellungen und Konzerte werden veranftaltet. | lichten Briefe dankend abgelehnt: 

Auch in Stettin wird heute damit der Anfang ge- „Friedrichsruh, den 10. Juli 1880. 

macht und, wie wir ſchon früher mitgetheilt, von An dat Comite för dat plattdütſche Volksfeſt, 

dem Sängerchor der Stettiner Handwerker⸗Reſſource Chicago. 

im Stadtpark ein Konzert für die Ueberſchwemmten Ehre fründliche Inladung to dat Feſt in den 

gegeben, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. Auſ't⸗Monat hew ick mit üprichtigen Dank erhollen, 
— Ein Bierreifender A. H. Ludwig aus u. freu mi doräwer, dat Sei up de anner Sid 

Grünhof, der im Januar d. J. in verſchiedenen] von't grote Water mit jo warmen Gefäuhlen an 

Gaſtwirthſchaften in Pölitz Flaſchen ohne Beſtel⸗] uns denken, de wi hir blewen ſünd. To min leb⸗ 

lung feilgeboten und verkauft hat, ohne dazu im! haftes Beduern verlöwen mi mine Geſchäften nich 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 


Bernhard Frey. 


worden, das Oertchen hatte ſich im Verlauf der 
letzten ſechs Jahre jo verändert, daß er unſchlüſſig 
war, nach welcher Richtung er ſich wenden ſollte. 
„Erwarten die Herren hier Jemand?“ fragte 
3) _— Mann, höflich an feine Mütze greifend. 
Ein ſüßer, langgezogener Ton ließ ihn plötzlich „Mein Name iſt von Hochſtetten, und ich möchte 
auffahren. Auf den Zehen ſchlich er behutſam durchſ gern wiſſen, ob von dem Gute meines Vaters — 
die beiden Zimmer über den Gang und öffnete mit] „Das Fuhrwerk ſteht ſchon feit längerer Zeit 
leiſer Hand die Thür. Das kleine Gemach war bereit,“ unterbrach ihn der Fremde, die Mütze 
finſter, nur das Mondlicht fiel in langen Silber⸗ vollends lüftend, „wollen die Herren mir gefälligst 
ſtreifen auf ni un Am geöffneten Fenſter folgen!“ 
aber ſtand der Spieler, und das Schumann'ſche ritt voran u in 
„Abendlied“ ſchwebte in weihevollen, ſanft verzit- a jetzt 3 ze pe 


ternden Klängen in die ſtille Nacht hinaus. b t ite 
In Wolfgang's Augen traten Thränen, — fo = er hatte, von der andern Se 


rührend ſprach die wohlbekannte, ſo lange entbehrte 8 5 
dee, zu — Ans. 85 nn „Dort hinter dem Stattonehäuachen hält Bet 
feine Stele im Wohllaut dieſes feines Lieblinge. Wagen aus Hochſtetten, Herr Doltor!“ Und 1 015 
liedes, und wie verſtändlich war ihm in dieſem lich lächelnd jeble er hinzu: „Prachtvolle Pferde 
Moment die Rede des Freundes, die er kurz zuvor „Schon gut! 
ſo heftig angefochten! Die tiefe Weihe dieſer Sie bogen um die bezeichnete Ecke. Ein moder⸗ 
Klänge gehörte nicht in den Konzertſaal und ge- ner Wagen, der auf das Glücklichſte Eleganz und 
rade in derartig empfindungsvoll gedachten Kom⸗ Solidität vereinigte, hielt dort, ein ſtattlicher Kut⸗ 
poſitionen ſprach ſich die künſileriſche Seele Valen-ſcher, dem der mächtige rothe Vollbart bis auf die 
tin's am ſchönſten aus. breite Bruſt herabfloß, hatte Mühe, die feurigen 
Als der Spieler geendet, ſchlich Wolfgang, leiſe Rappen feſt im Zügel zu halten und konnte nur 
wie er gekommen war, wieder hinaus. Er wußte flüchtig grüßen, da er kein Auge von den Thieren 
nicht, ob Valentin ſich ſelbſt zu Liebe das Abend- laſſen durfte — Valentin fragte feinen Freund 
lied geſpielt, oder um ſich wortlos und doch that⸗ während des Einſteigens in engliſcher Sprache, ob 
kräftig dem Freunde gegenüber zu rechtfertigen und | Died Prachtexemplar von Kutſcher ein zum Inven⸗ 
ihm zu zeigen, daß ſeine Natur ſich nur voll und tar des Guts gehöriges Individuum wäre — Wolf- 
ganz in verſchwiegener Stile, fern dem Geräusch gang ſchüttelte den Kopf. 
der Menge, zu ihrer einfachen Größe entfalten! „Mir find alle Leute auf dem Gute fremd,“ er⸗ 
könne. widerte er, „mein Vater liebt es nicht, dieſelben 
Geſichter lange um ſich zu ſehen, im ſtrikten Ge⸗ 
genſatz zu mir, der ich mich in neue Phyſtognomieen 
Etwa acht Tage ſpäter fuhren die Freunde auff erſt förmlich hineinſehen muß. — Wenn aber Kut ⸗ 
ver Eiſenbahn dem Landsitz von Wolfgang's Vater] ſcher, Wagen und Pferde vom Geſammtbeſtande 
entgegen. der Verhältniſſe Zeugniß ablegen, ſo kann ich alle 
Es war ein warmer Julitag geweſen, nun aber Sorgen in den Wind ſchlagen; ſteh Dir doch nur 
fing die Hitze an, nachzulaſſen. Mit frohem Auf- die Prachtgeſchöpfe an! Ja, ja, Geſchmack hat mein 
athmen verließen die Reiſenden das enge, dumpfe] Vater immer gehabt!“ 
Koupee, Valentin ſorgfältig feine Geige heraue-“ „Ob er an mir welchen finden wird ?“ fragte 
hebend, Wolfgang ungeduldig umherſpähend, ob er] Valentin, die Wagenthür zuſchlagend. „Du Haft 


— 


io Sei öwer to kamen; awer trotz de Entfernung 

will ich in de Feſidage ut vollen Harten mit de 

ollen Landslüd darup anſtöten, dat Sei för alle 

Tied an de Leiw to Dütſchland feſthollen mögen. 
v. Bismarck.“ 


— Unmittelbar nach dem zehnten Jahrestage 
von Mars-Ia-Tour, jener Schlacht, deren Ehren, 
wie man weiß, zuvörderſt dem hieſigen erſten Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment gebühren, iſt eine Reminiscenz 
von Intereſſe, die wir der Regimentsgeſchichte vom 
Rittmeiſter Hans von Rohr, Eskadrons Chef im 
Regiment, entnehmen. In Bezug auf den Tag 
von Mars-la-Tour ſchreibt derſelbe: „Der Kom⸗ 
mandirende des 10. Korps näherte ſich auf der 
Chauſſee von Vionville dem Regiment und gab 
dem ihm entgegenreitenden Grafen Brandenburg 
Befehl, mit ſeiner Brigade die feindliche Infanterie 
zu attafiren. Dieſer theilte mit, daß feine Bri- 
gade nur aus dem 1. Garde- Dragoner-Regiment 
beſtände und daß er ſich mit Rücksicht auf die 
große Maſſe der geſchloſſenen und gänzlich intakten 
feindlichen Infanterie einen Erfolg nur dann ver⸗ 
ſprechen könne, wenn ihm geſtattet würde, den Mo⸗ 
ment zur Attake ſelbſtſtändig zu wählen. General 
v. Voigts⸗Rheetz erwiderte: „Das Regiment ſoll 
auch nicht reüſſiren; aber, wenn es den Feind auch 
nur zehn Minuten aufhält und fällt bis auf den 
letzten Mann, dann hat es ſeinen Auftrag und 
ſeinen Beruf erfüllt.“ Das Regiment verlor bei 
der Attake 15 Offiziere, 126 Mann, 246 Pferde 
— ſeinen Beruf hatte es erfüllt. 

— Karl Rieſel's Reiſe-Komptoir, Berlin, Je 
tuſalemerſtraße 42, wird auf Anordnung des Herrn 
Miniſters für öffentliche Arbeiten nun auch der Ver⸗ 
kauf der Billete über die ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 


Direktor an. „Soll ich Ihnen etwa den „Jüng⸗ 
ſten Lieutenant“ vorſchlagen?“ — Oper und Schau⸗ 
ſpiel wenden ſich in tiefem Abſcheu ab. Der Di- 
rektor aber bringt das Ergebniß der Regieſitzung zu 
Protokoll und berichtet nach der Hauptſtadt. Tele⸗ 
graphiſch folgt die Antwort: Der König wünſche 
Erneſtine Wegner im „Jüngſten Lieutenant“ zu 
ſehen. — Schauſpiel und Oper verhüllen in Trauer 
ihr Angeſicht, aber Fräulein Wegner wird eingela- 
den, ſagt zu. Die feierliche Stunde rückt heran. 
Majeſtät hat ſich in echt landes väterlicher Güte und 
Herablaſſung mit allen Woll Größen des ganzen 
Reiches den Tag über unterhalten — jetzt ſitzt der 
Monarch in ſeiner Loge im Theater. Da man 
auch die Königin erwartet hatte, war Einiges in 
der Poſſe verändert worden. So ward im zweiten 
Akte eine ganze Szene fortgelaſſen. Wie der Vor⸗ 
hang nach dieſem zweiten Akte fällt, ruft der Kö⸗ 
nig den Komiteechef oder Oberbürgermeiſter. „Sa⸗ 
gen Sie mir doch, mein Lieber, ich habe da von 
einer ganz allerliebſten Turnſcene geleſen, die im 
zweiten Akte vorkommen fol." (Man entſinnt ſich 
der Scene wohl noch, bei der die junge Liebhabe⸗ 
rin ihren, theuren Oekonomie-Volontär, der auf dem 
„Barren“ Turnübungen machen muß, mit einem 
lühnen Ruck an den Hals fliegt.) „Oder irre ich 
mich etws — —?“ „Verzeihung, Majeſtät, aber 
— — Rückſichten auf die allerhöchſte Frau Ge⸗ 
mahlin — Atſthetik — ſchien nicht ganz paſſend 
— — nochmals Verzeihung!“ „Ja glauben denn 
die guten Leute, meine Frau hätte noch nicht tur⸗ 
nen geſehen!“ . ... „Majeſtät“ — „Laſſen Sie 
nur, bitte ſehr, dieſe Turngeſchichte irgendwo im 
dritten Akte einlegen!“ Der König ſprach's, der 
Bürgermeiſter ſtürzte dahin und — im dritten Akte 


linien der Staatsbahnen verliehen, ſo daß nunmehr wurde nach einer grazlöſen dramaturgiſchen Ver- 


auch die Billete nach Petersburg, Königsberg, 
Breslau ꝛc., ſowie Rundreiſebillete nach dem Rie- 
ſengebirge via Frankſurt ꝛc. daſelbſt zur Aus gabe 
gelangen. 


| Ragnſa, 18. Auguſt. 


ſchtebung — geturnt. 


Telegraphiſche De peſchen. 
Eine engliſche Kor- 


Hauptſache if, daß die in Karl Rieſel's Bu- vette mit dem engliſchen Konſul Read an Bord iſt 


reau gekauften Billete — welche auch in den groͤße⸗ 
ren Hotels durch Rieſel's Vermittlung zur Aus- 
gabe kommen — ſchon abgeſtempelt ſind und für 
alle Züge des Tages gelten. 

— Ein retzendes Geſchichtchen aus Klein- 
Paris wird uns wie folgt erzählt. Die Stadt 
der Buchhändler und Theaterſkandale rüſtet ſich zu 
einer großen Spezial- Ausſtellung. Des Königs 


in Valdinoce eingetroffen. Der Konſul fta'tete dem 
Gouverneur von Skutari einen Beſuch ab. 

Rom, 18. Auguſt. Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß die italieniſchen 
Botſchafter in London und Petersburg nach Rom 
berufen worden ſeien, entbehrt der „Agenzia Ste- 
fani“ zufolge jeder Begründung. 

London, 18. Auguſt. Nach einer amtlichen 


1 


Majeftät erfreut die gute Stadt durch Annahme Meldung aus Gundamak iſt die Lage in Kabul im 
ihrer Einladung; er wird in Perſon, vielleicht auch Allgemeinen eine befriedigende, obwohl einige unbe- 
mit ſeiner hohen Gattin den For tſchritten der deutende Ruheſtörungen vorgekommen ſind. Nur 
Schafzucht und der Wolleninduſtrie die üblichen die unteren Klaſſen der Bevölkerung zeigen eine 
Komplimente machen. Was Wunder, daß ganz feindliche Geſinnung gegen die Engländer; voraus⸗ 
Leipzig voller Jubel iſt. Feſte werden vorbereitet, ſichtlich dürfte indeſſen General Roberts vor ſeintm 
weiße Kleider für die Begrüßungsjungfrauen wer- Eintreffen in Khelatigilzat auf keinen Widerſtand 


fol- ſteign im Preiſe, da man auch 


den gewaſchen, Hymnen verbrochen und die Lichte ſtoßen. 


das Theater vor. 
Theaterdirektor herbei. „Ein Königreich für eine 
Vorſtellung!“ — „Gleich rufe ich meine Regiſſeure 
zuſammen.“ Folgt eine umfaſſende Konferenz. Der 
Herr von der Opernregie reitet natürlich das Wal- 
küren⸗Roß. Ein geiſtreicher Vertreter des Schau⸗ 
ſpiels proponirt „Marie Antoinette“, zu Ehren eines 


einen Namen.“ 


„Warum Haft Du ihm den ehrlichen Valentin Ruhe und Einſamkett. 
jetzt ein halb ſtädtiſch, halb ländlich gekleideter Brandau unterſchlagen ?“ 
Briefwechſel ſich ſtets nur auf das Abendwinde leiſe nickenden Goldähren, flog dann 
Nothwendigſte beſchränkt hat; die knappe Form, in hinüber zu 
„welche wir unſere Mittheilungen zwängen, tft wirk- und wandte [lc endlich aufwärts, um im lichten 
Ich habe ihm von meinen Aether die roſenzarten Wölkchen zerfließen zu jehen, 


„Weil unſer 


lich bewundernswerth. 
näheren Beziehungen nie geſprochen, wie er ein 


8 illuminiren will. London, 18. Auguſt. 
er Selfenſieders Ausſichten erhalten einen Stoß. zugegangenen Depeſchen hat die Lage der Dinge in 


Nach der Regierung 
Der 


ſofort nach Dublin abgereift. 

London, 19. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
hätte der Oberſekretär für Irland, Forſter, den Auf⸗ 
trag, eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob eine 
Erneuerung der Korrektlvgeſetze erforderlich ſei. For⸗ 
ſter wird am Sonnabend hierher zurückkehren und 
an dem alsdann ſtattfindenden Kabinetsrathe tbeil- 
nehmen. 


gemacht,“ lachte Wolfgang, „er weiß nicht einmal Lerche. 


Valentin freute ih des Geſammtblldes ländlicher 
1 Wieder und wieder ſtreifte 
fein Blick über das zahlloſe Heer der ſchweren, im 


em fernher grüßenden Waldes dunkel 


welche der ſcheidenden Abendſonne das letzte Gelelt 


Gleiches thut; daß ich in Heidelberg einen intimen gegeben hatten. 


Freund gehabt, daß dieſer Freund derſelbe if, der 
jetzt ſein Gaſt wird, weiß er — voila tout 


Wolfgangs Auge muſterte indeſſen prüfend die 


Hüte des Getreides, und als jetzt der Wagen, eine 


Er hat nie mit einer Silbe nach Dir gefragt, und breite Regenlache vermeidend, dicht an dem Korn. 


ich habe nie mit einer Silbe von Dir geſprochen. 


felde vorüberfuhr, raufte Wolfgang einige Aehren 


Daß er Dich freundlich und verbindlich empfängt, aus, deren Gehalt und Schwere ihn ſichtlich be⸗ 


trotz gewiſſer unüberwindlicher Standes vorurthelle, 
iſt ſicher — er iſt ein richtiger Welt- und Lebemann 
und weiß als ſolcher, was ſich ſchickt. 


friebigten ; fein mehr aufs Praktiſche gerichteter 
Sinn fand hier gleichfalls vollauf Beſchäftigung und 


Glaubſt ein eigenthümliches Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, 


Du, ich würde um Deine Begleitung gebeten haben, als er Valentin eine Kornblume, die er ſelbſt ſo⸗ 
wenn ich einen unverbindlichen Empfang für Dich eben mit den Halmfrüchten abgeriſſen, aufmerkſam 


vorausgeſetzt hätte?“ 


betrachten und dann in ein Knopfloch feines Rockes 


Da eine gewiſſe Gereiztheit aus den letzten Wor- ſtecken ſah. 


ten klang, legte Valentin begütigend feine Hand auf 
Wolfgangs Arm. f 

„Keineswegs, mein Beſter! Ich bin überzeugt, 
daß Alles vortrefflich gehen wird. Da ziehen die 
Pferde an — wie freue ich mich auf die Jahrt 
bei dieſer köſtlichen welchen Abendluft!“ 

Im Weſten ſank eben die Sonne und badete die 
weißen flodigen Wölkchen in Purpurgluth; von 
dem holperigen Straßendamm lenkte der Wagen 
jetzt ab in den weichen Landweg, der eine Zeitlang 
von ſchlanken Pappeln umjäumt war. Die Pferde 
riſſen das Gefährt wie ein Spielzeug mit ſich fort, 
der Kutſcher konzentrirte feine volle Aufmerkſamkelt 
auf ihre Leitung und fand nur einſilbige Antwor 
ten auf die zahlreichen Fragen des wiß beglierigen 
Lorenz, der für Alles, was im Zuſammenhange mit 
ſeinem Herrn ſtand, ein lebhaftes Intereſſe an den 
Tag legte. 

Wogende Kornfelder, die der Sichel entgegen 
harrten, tauchten jetzt links auf, während rechts ein 
breiter Streifen dunkelblauen Waldes ſichtbar wurde, 


„Fahren wir durch den Wald ?“ rief Valentin 
jetzt, als der Wagen rechts einbog. 

Lorenz drehte ſich mit einem vergnügten Lä⸗ 
cheln um. 

„Jawohl, Herr Brandau! Es geht eine halbe 
Stunde durch den Wald, ſagt der Kutſcher.“ 

„Wie mich das freut! Es wird prüchtig 
ein!“ 

Und prächtig war es auch, als nun die ſtolzen 


Eichen und Buchenkronen ſich wie ein machtvolles, 


grünes Zelt über ihren Häuptern wölbten, als die 
tieffte, feierliche Waldesſtille fie umfing und jener 
eigenartige, harzkräftige Duft ſie anwehte, wie ihn 
das von der Abendkühle erfriſchte Laub aus haucht. 
Dunkelblaue Glockenblumen ſchaukelten dicht am 
Wegrande auf ihren hohen Stielen, hier und da 
hing ein Schmetterling regungslos, mit zuſammen“ 
geklappten Flügeln, im Kelch einer Blume — und 
jetzt lugte ein Reh mit klaren, erwartungsvollen 
Augen aus dem Dickicht, um gleich darauf mil 
graztöſen Sägen in das Herz des Waldes MM 


der ſich im rieſigen Halbkreis weithin erſtreckte; im | flüchten. 


„Dies find die Weſterbornſchen Forſten!“ er- 
klärte Wolfgang. „Sie find in unſerer Provinz 
weitaus als die größeſten und ſchönſten berühmt, 
wie denn die ausgedehnten Güter den ſtattlichſten 
Grundbeſitz weit und breit repräſentiren. Baron 
Weſterborn thut alles Erdenkliche für ſeine Wälder, 
überhaupt für alles ihm Zugehörige — iſt er doch 
ein enorm reicher Mann, der über wahrhaft uner- 
ſchöpfliche Summen zu gebieten hat! Da iſt es 
denn kein Wunder, wenn nie eine Axt an dieſe 
thrwürdigen Baumrieſen gelegt wird! Zu dem 
Beſitz meines Vaters gehörte ehemals auch ein 
ſtattlicher Wald, wenn er ſich auch mit dieſen For 
ſten nicht entfernt meſſen kann, doch iſt er leider 
im Lauf der Zeiten ſehr zuſammengeſchmolzen.“ 

Unter dem üppigen, rothen Vollbart des Kut- 
ſchers zuckte es ſeltſam. Lorenz glaubte ein paar 
gemurmelte Worte zu hören, doch als er ſeinen 
Nachbar ſchärfer anſah, hatte dieſer ſeine volle Auf⸗ 
merkſamkeit bereits wieder den Pferden zugewendet 
und ſchwieg beharrlich. 

Als der Wald binter ihnen lag und der Wagen 
eine ziemlich fteile Anhöhe erreicht hatte, rief Wolf⸗ 
gang überraſcht: 

„Wie ſehr hat ſich hier Alles verändert! Welch 
ungeheure Ausdehnung das Etabliſſement Br 
hat! Das ficht ja aus wie eine Kolonie! 


Borf: en: Berichte. { 


Stettin, 19. Auguſt. Wetter ſchön Teup. + 210 
N. d NO. 

ae 1925 per 1000 Klgr. loko gelb. alt. 208—215, 
neuer 200 — 310, weiß. alter 210—218, neuer 206.— 
215 bez., per Auguſt 220,5 bez., per September⸗Oktober 
198 bez., per Oktober⸗November 196,5 bez., per Früh⸗ 
jahr 196—195 bez. ö 

Roggen feit, ver 1000 Klgr. loko inl. 180. 198, 
ruſſ. 178 185 per Auguſt 183 bez., per September⸗ 
O0 bet 178,5 —175—174 bez. per Oktober⸗November 
172—172,5 bez., per Frühjahr 169—169,5 bez. 
De per 1000 Klgr. loko 156—170 gef., feinfte über 

z 

Hafer per 1000 Klgr. Toto 140 —160 gef. 
Winterruͤbſen matt, per 1000 Klgr. loko 920.7 
240, per September⸗Ottober 210 — 239,5 bez „per April⸗ 
Mai 258 bez. a 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. ohne Faß flüffig. 
bei Kleinigk. 54,5 Bf., per Auguſt 53,5 Bf., per 
September⸗October 53,5 bez. u. Bf, per Oktober⸗No⸗ 
vember 54 Bf., per April⸗Mai 57 bez. 

Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
60 bez., in einem Falle 60,5 bez., kurze Lfrg. 59,7 
Bf., per Auguſt 59 bez., per Auguſt⸗ September do., 
ver September⸗Oktober 56 Gd., per Oktober⸗November 
BE De b. 848 5 November⸗December 53,7 
bez., per Frühjahr 54,8 bez. 

. — per 50 K. loko 9,79, 75 tr. bez. 


Stettin, den 19. Auguſt 1880. 


Bekanntmachung. 


Behufs Anbringung von Ankerſchleppketten iſt der 

ug der 3. Sberbrücke am 20. d. M, von 

lachmielage 5 Uhr ab. für Schiffsgefüße geſperrt. 
Polizei⸗Direktin. 


H Hue de Grais. ® 


Die im Nügen’fchen Kreiſe und dem Poſeritzer 
a Canto er Kirchſpiel belegenen Rittergüter 


Ventzritz mit Goldberg und Cabelow. und 


Glutzow mit Garlepow ſollen verkauft werden 
und bin ich beauftragt, dieſen Verkauf mittelſt öffentlichen 
Aufbots zu bewerkſtelligen. — Zu dem Behuf habe ich 


einen Termin auf 
den 20. September 1880, 
. Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung hierſelbſt, Semmlower Straße 44, 
anberaumt, zu dem Kaufliebhaber geladen N 
Die Güter liegen in der fruchtbarſte 850 der 
Inſel Rügen, 1 bis 1½ Meilen von ralſund; ſie 
enthalten: 7 Preußi 
1) Ventzritz c. p. ein Areal von 2022,77 Preußiſchen 
Morgen, darunter 1677,48 Morgen Wi zur 
Hälfte 3., zu Y/ 4. Klaſſe und 248 Morgen eſen, 
2) Glutzow e. p. ein Areal von 1288,05 3 
Morgen, darunter 963 Morgen Acker g. u. 4. Klaſſe 
und 117 Morgen Wieſen Thlr. 
und find eingeſchätzt: Ventzritz e. p. 5 4503,53 55 = 
13150,59 Mark Reinertrag und Glutzow " P. zu 
3070,25 Thlr. = 9210,75 Mark Reinertrag. bot 
Die Güter ſollen zuſammen und einzeln aufgeboten 
werden. — Die Beſichtigung iſt ſchon jetzt 1A Bios 
gängiger Meldung bei den Herren Pächtern geſtat 155 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
doch wird ſchon bemerkt, daß eine Anzahlung von fo 
des Kaufgeldes verlangt wird und daß die Güter 91 
übernommen werden müſſen, wie ſie Johannis 18 
von den Pächtern zurückgeliefert werden. Inventarien 
werden nicht mit verkauft. Saaten und Ackerarbeiten 
ſind außer dem Kaufpreiſe zu bezahlen. — Auf münd⸗ 
liche Anfragen Auskunft zu ertheilen bin ich bereit. 
Stralſund, den 4. Juli 1880. 
C. M. Fahricius, 
Juſtiz⸗ Rath. 


4 
Bekanntmachung. 
Ich beabfichtige 
am 10. September d. I, 


Mittags um 12 Uhr, 
zweijährigen 


Nambonillet-Zucht-Böcke 


= Sternfeld in öffentlicher Auction zu ver⸗ 
aufen. 

Die näheren Verkaufs 
Programm im Aueti 
w 


eg 


meine 


„Bedingungen werden durch ein 

erden. ons = Termine bekannt gemacht 

Wagen ſtehen auf Bahnhof Sterufeld 25 sn 

Nordbahn⸗Station — zur e erliner 
Beos. den 6. Auguſt 1880p lung bereit. 

II. Freiherr von Seckendorfl. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plombir ell i 
Gold, ſowie jede Zahnoperation bei en ſpeziell in 

J. Preinfalck, 


üher Aſſiſtent des Herrn Dr. Richter. 
ſigbeg Offene u Domft. 10, 1. = 


Spr. v. 2 
Theilzahlung geſtattet. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


In der That meinte man, in der ſanften Thal 
ſenkung eine Heine Stadt liegen zu ſehen, ſo ſtatt⸗ 
lich traten die mit Ztegeln gedeckten Häuſer aus 
dem dunklen Grün der Bäume hervor. Dazwiſchen 
ragten hohe Schlote gen Himmel und am Ausgang 
des Thales, das Ganze gewiſſermaßen beherrſchend, 
lag auf einer leichten Bodenſchwellung ein rieſiges 
Gebäude mit langen regelmäßigen Fenſterreihen. 

„Ein Aktienunternehmen ?“ fragte Valentin. 

„Bewahre!“ entgegnete Wolfgang eifrig. „Ein 
Privatbeſitz des Baron Weſterborn, deſſen verflor- 
bener Bruder urſprünglich den Oel⸗ und Dampf- 
mühlenbetrieb angelegt; ſeit ſeinem Tode hat das 
Ganze eine total andere Phyſtognomie erhalten, 
denn währen» der frühere Beſitzer trotz ſeines Reich ⸗ 
theims nur darauf ausging, Geld aus dem Unter⸗ 
nehmen zu ſchlagen, hat der jetzige, der ein huma⸗ 
ner, edeldenkender Mann ſein ſoll, das Gemein- 
wohl ſeiner Leute vornehmlich im Auge. Jeder 
Arbeiter nimmt Theil an den Einkünften der Fa⸗ 
brit — die Grundzüge dieſer Einrichtung find mir 
leider fremd! — ſo gelangen die Leute allmälig 
zu einigem Wohlſtand, ohne dabei, wie es bei Fa⸗ 
brikarbeitern jo oft der Fall iſt, zu verwildern, da 
Baron Weſterborn und ein ſehr tüchtiger Verwal- 
ter ein ſtrenges, gerechtes Regiment ausüben ſollen. 
Den angrenzenden Gütern ſchadet dieſe Fabrik na⸗ 


türlich ſehr, fie iſt ſämmtlichen Grundbeſitzern, mei⸗ 
nem Vater an der Spitze, ein Dorn im Auge, da 
alle Arbeiter ſich hierher drängen und die glückliche 
Lebenslage der Bewohner von Weſterborn ſelbſt 
redend Neid und Unzufriedenheit bei denen hervor⸗ 
ruft, die hier nicht mehr unterkommen können und 
daher anderweitig zu arbeiten gezwungen ſind. Es 
ſoll, wie mein Vater mir kürzlich in einem ſeiner 
Briefe andeutete, ein böſer Ton unter dem hieſigen 
Volk herrſchen, deſſen Lage allerdings nicht die beſte 
iſt, da gernde unſere Provinz dafür bekannt iſt, 
am ſchlechteſten zu bezahlen. Du kannſt Dir den⸗ 
ken, daß die Weſterborn'ſchen Beſtrebungen und 
Inſtitutionen da das ſchönſte Oel in's Feuer 
gießen.“ 

„Dennoch iſt die Abſicht des Barons edel und 
als ſolche hoch anzuerkennen,“ meinte Valentin, 
„und vicle Menſchen werden dadurch beglückt. Sieh 
nur, wie geordnet und ſauber, ja geſchmackvoll hier 
Alles if!“ 

Sie hatten das Thal erreicht, und fuhren nun 
durch die breite Straße, welche vorzüglich gehalten 
und von beiden Seiten mit den Häuſern der Fa⸗ 
brikarbeiler eingefaßt war. Weiße Gardinen und 
Blumentöpfe fehlten faſt hinter keinem der blanf- 
geputzten Fenſter, die kleinen Vorgärten waren feſt 
eingezäunt und trugen zumeiſt nutzbringendes Ge⸗ 


müſe, doch zeigten hier und da kleine, ſauber ein- 


gefaßte Blumenbeete, daß auch der Schönheitsſinn 
der Leute ſein Recht forderte. Da und dort ſaß 
eine Hausfrau, die letzten Vorbereitungen zu der 
einfachen Abendmahlzeit treffend, vor ihrer Haus⸗ 
thür, zugleich die zu ihren Füßen im Sande ſpie⸗ 
lenden Kinder beaufſichtigend. Die Kleinen riefen 
ein weitſchallendes „Guten Abend“, auch die Frauen 
grüßten freundlich und die Männer, welche bereits 
Feierabend gemacht hatten, und in Gruppen bei 
einander ſtanden, zogen die Mützen. 

Das eigentliche Dorf Weſterborn, welches nur 
eine kurze Strecke von der Arbeiterkolonie entfernt 
lag, bot einen ebenſo wohlthuenden Anblick; auch 
hier waren die Häuschen der Feldarbeiter ſolide und 
zweckmäßig erbaut, durchweg mit Schindeln gedeckt 
und ebenfalls mit gezimmerten Einfaſſungen für die 
kleinen Plantagen davor verſehen. Sauberkeit und 
Ordnung herrſchte überall und ein am Ausgang 
des Dorfes gelegener großer Teich erhöhte den 
freundlichen Eindruck des Ganzen. 

„Dort hinter jenen Baummaſſen liegt das Schloß,“ 
ſagte Wolfgang, den Arm ausſtreckend, „es ſoll 
ein wahres Wunder von Eleganz und künſtleriſchem 
Geſchmack ſein, ſowohl an innerer, wie an äußerer 
Ausſtattung.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


g auf Gege i i ü im 
] . . 5 Jegenſeitigkeit gegründet im Jahre . 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach freundſchaftlichem Uebereinkommen Herr 


II. Broekhaus in Freienwalde i P. die bisher geführte Agentur unſerer 


Geſellſchaft niedergelegt hat 


und dieſelbe Herr Maler Bernhard Helwig daſelbſt von uns übertragen worden .ift. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Leipzig, den 7. Auguſt 1880. 


Obige Geſellſchaft mit gegenwärtigem 


Verficherungsbeſtand von 159 Millionen Mark und einem 
Vermögensbeſtand von 30 Millionen Mark 


übernimmt unter günſtigen, 
zum Betrage von 60, 


durch die Gewähr der r 

Die unverkürzte Verthei 
Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf 
Dividende nach 


Die Gewinnliſte wird 
Looſe A 3 Mark 50 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


Pf. 


auf billigſtem Wege (mit 33 ¼ 
rechnet werden. 


% Rabatt). 


im Proſpekt und illuſtrirten Vereins⸗Katalog, 


der Ritterguts⸗ 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, 
ihrer 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg. 


Verbindung 


jäſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, 
und fruchtloſe Bemühungen. 12 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, 


1,50, 1,75, 2,00, 2,5, 


ngar. 


BER Deriandt auch in 1, u. 


W. Angele, 


find von mir ausgeführt. 


Stärkefabriken (geringſte Anlagekoſten, 
300 Cr. aa a re 


keine 


Garantie für große Leiſtung, hohe 
Proſpecte, Atteſſe, ie pn : 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu 


Deutſcher Prämien⸗Kunſt⸗Verein. 
Zur Erwerbung d. beiten Erzeugniſſe des Oelfarbendruck und Original⸗Oelgemälde 

Jahresbeitrag nur 5 Mark, welche beim Bezug ange⸗ 
5 Gediegene Gold⸗Baroque⸗Rahmen zu Engros⸗Preiſen. 
jährl. ſtattfindenden Verlooſung von Oelgemälden berühmter Meifter, Oeldruck, Kunſtwerken 2c. Näheres 
welcher gratis u. franko abgeſandt wird durch 


die Direction Berlin 8. Gueiſenauſtr. 113. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General-Adressbuch 
und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


0 ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer-Reinertrages; 

eſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Inbuftrienineige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
Berwerijung 1 8 55 N 

te 8 


Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weitprenfen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 
R. Grassmann's 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in ir 
ſtehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches H lfsmittel. 
Keines der anderen derartigen Bücher erreicht 
welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 500, di 


eln täglich; Auswaſchapparat, Kippquirl, continnirliche 
waſſerſieb und Schlämmerei, ſowie pi aniſche Trockn 

ö Ausbeute u. Prima⸗Waare. 
ma⸗-Referenzen auf Wunſch gratis. 


Mark Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen Kapital⸗Verſicherungen bis 


Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angele ten Fonds bietet di Üſcha 
' @egenfeitigteit die voliinbige Sicherheit. A ai 
90 der Ueberſchüſſe als Dividende an 
ſe auf vas äußere Maß der Biliigteit 
Div. Plan A: im Jahre 1878 1879. 1881 
B 1 37 5% 38 % 40 / der ordentl. Jahresbeiträge, 
7 „ zn Ant 3:83 % der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge. 
Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung weiterer Auskünfte empfiehlt ſich 


erheit. 
die Verſicherten vermindert die 


Bernhard Helwig. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 73,000 Mark, 


5 ferner: 
1 Gewinn a 30,000 Mark, | 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 15, N 100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 „ = 15, 1 1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ 18, 


00 „ 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
iehung am 13. Januar 1881. . 
in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


ſind zu haben in der Expedition dieſer 


da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Gratisbetheiligung an einer 


iehſtandes dc. 
Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 


Verlag, 


end welcher 


an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 


Ober-Ungar- Weine 


die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 
e Champagner⸗Flaſche Amt. 1,00, 110, 1 20, 18, Lo, 
2,50, 3,00 und höher. 


1 Feinster Toka 


yer- Ausbruch, 


die Kaffe Amt. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, 
die Original⸗Flaſche — Y, Liter 1. 1,30, 13 1,50, 15, 2,00, 2,5, 2,30, 3,00 und höher. 
0 
Szeeſzarder pr. 100 Liter Amt. 90, Ofener pr. 100 Liter Amt. 100, Erlaner pr. 100 Liter Amt. 110, 
Adelsberger Königswein pr. 100 


Weine: 


i Liter Rmk. 130 u. 150. 
4 Liter Kuffengebinden. E 


Felix PrzySszkowski, 
Ungarwein⸗ Groß Handlung, Ratibor. 


ö Civil⸗Jngenieur u. Maſchinen⸗Fabrikaut, 
Techniſches Bureau: Berlin, W., Bötowſtraße 30. 

8 Seit 19 Jahren ift meine Hauptſpeeialität: Einrichtung von Kartoffelſtärke⸗, 
Mehl-, Syrup- u. Traubenzuckerfabriken. 


Sämmtliche Specialmaſchinen find neu conſtruirt. 
Montage, wenig Raum), bis a einer Leiſtung von 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen 
Ganz neu: Mobile 


lpepreſſe, Fracht · 
erei. 


Cole Männer und Frauen 
in Israel! 


Noch nie glaube ich iſt ein jammervoller und herz⸗ 
zerreißender Anf an Euch ergangen als dieſer von mir. 
Seit dem 1. Juli l. J. iſt mein Mann brodlos ge⸗ 
worden. Da ſitze ich jetzt mit meinen 13 Kinderchen 
im Alter von 19 Jahren abwärts, das Jüngſte iſt 3 
Monate alt, in's tiefſten Elend der Erde verſezt. Wer 
ſich von der Wahrheit meiner Angabe und Unſchuld 
an dieſem Elend überzeugen will, der wende ſich ge⸗ 
fälligſt an das Bürgermeiſteramt in Niederaula. Wer 
ſich brieflich an mich wendet, wird haarſträubende Sachen 
hören. Möchte doch meine Stimme Gehör finden. 

Niederaula im Regbz. Kaſſel, 18. Auguſt 1880. 

Frau Lehrer Asehenhrand. 


Jean Fränkel, 


Banklgeſchäft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
Caſſa⸗, Zeit⸗ u. Prämiengeſchäfte zu coulanten 
Bedingungen. Couponseinlöſung proviſionsfrei. 
Meine Brochüre: Capitalsankage und Specu- 
lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


fiötigung der Prämiengeſchüfte cer 
1 mit beſchränktem Riſiko) verſende 


I. Cajüte M. 18, II. Cafüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin⸗ Retour ee er ets 
Preiſen am Bord der 


(30 Tage gültig) zu ermäßigten 
Titania eule 0 
Kind. Christ. Gribel. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, d. 22. Auguſt cr., vermi e 
Vanpfſchifee auf ermittelſt des Perſonen 
„Demmin“. 

Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 


Rückfahrt von Swinemünde 5¹½ Uhr Abends. 
1 1 für hin und zurück 2 Mark. Kinder die 


älfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 22. Auguſt er., zum Anſchluß an den 
von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt des Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiffes 
„Der Kaiſer.“ 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 


Rückfahrt von Swinemünde 5¹ 2 Uhr Abends. 


ahrpreis pro Perſon hin { 5 
Se dle Hälſte hin und zurück 3 Mk., 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am Sonntag, den 22. Auguft er., vermittelſt des Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiffes N 8 
„Prinzeß Novel Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) G uhr 
Abends 


Preis für hin und zurück 3 Mark; Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu Fo ech 
J. F. Braeunlich. 
Ein Eigarren⸗Geſchäft in beſter Gegend preiswerth 
zu verkaufen. Adreſſen unter X. 444 in der Exp. 
dſs. Blattes, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Haus⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige, mein Haus Krautmarkt 5, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren eine Bäckerei mit beſtem 
Erfolg betrieben, und welches ſich ſeiner guten Lage 
wegen zu jedem andern Geſchäft eignet, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

F. Rieek, Oberwiek 49a. 


Eine Schloſſerei 


mit guter Kundſchaft, in beſter Lage Stettins, iſt 
Umſtände halber ſofort oder zum 1. Oktober billig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen Adreſſe unter V. M. 
33 in der Exped. des Stettiner Tagebl.,, Mönchenſtr. 
21, einſchicken 

Eine Bäckerei iſt Deutſcheſtr. 53 zu verpachten. 

Ein gut eingerichtetes Reſtaurant, beſte Lage Stettins, 
iſt wegen Krankheit der Familie ſofort zu verkaufen. 

Näheres bei C. Kabelitz, Schweizerhof 1. 


Vierſchaarige 


Schälpflüge 


mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 
Schaaren a 85 Mark empfiehlt 


F. Wöhlert'sche 
Actien⸗Geſellſehaft, 


Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Berlin, N., Chauſſeeſtraſße 50. 
Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


Beſte haarrißfreie 


Kachel - Oefen, 


ſowie 


Rathenower Dachſteine 
empfiehlt billigſt 
Georg Hopf, 
Fichteſtraße 7. 


I Fast umsonst.! 


— — 
In Folge Liguidation der jüngft falliten 

großen Britanniaſilber⸗Fabrit werden folgende 
45 Stück üuferit gediegene Britannia Silber⸗ 
gegenſtände für uur 12 Maric, als num des 
vierten Theiles der Herſtellungstoſten, alſo fast 
umsonst abgegeben, u ar: 

6 Stück vorzügl. gute Taf 
Heft und Silber 
Gabeln, fein 


er-Obersschöpfer, 
er-Stppenuriwpfer, 
Messerloger, 
Austria-Tassen, fein ciſelirt, 
effectvolle Brit. » Silber » Salon - Tafel 
leuchter, 
Brit.»Silber-Tinchglooke, eſſectvoll mit 
ellem Silberton. 


u ck Kann, 
General-Depot der Brit:-Silber-Fabriken, 


Berfand 1120 
an m 
ae be 


lex, 
gen Poſtvorſchuß oder Geld⸗ 
und Woftiperfen ſehr gering. 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse #7: 


1000 Mark 


„Gegen Gicht, Rheumatismus ıc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. Dumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum, 
Lig.) von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges Na⸗ 
dicalmittel aufs Wärmſte empfohlen. Erfolg gründlich 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 
½ Fl. M. 3, 1 öl. M. 5 gegen Voreinſdg. oder Nachnahme 
vom General-Depot: J. N. Metzger iv Mainz. 


Sack-sadrik. 


2 Ctr.⸗Säcke in engl. Leinen von 65 Pf. 
bis 1 Mk., a 

2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, glatt und geſt., 
von 1—1,40 Mk., 

8 Schfl.⸗Drillich⸗Sücke von 1,50 — 2,25 Mk., 


einen Posten 


gebrauchte Säcke 


Bett, Stroh- und Hülgel⸗Säd 
5 oh- a 7 u e 
empfiehlt billigſt rn Be 


Adolph Goldschmidt, 


Mönchenbrückſtraße A. 
Ki \ je, 


echten Schweizer und holländiſchen, feinſten Limburger, 
ſowie hochfeinen Ramadoux, [-Sahnen-Käfe ꝛc. bei 
August Putsch, 


grüne Schanze 11a. 


Eigarren⸗Offerte. 

Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich r alten, 
nicht ee Preiſen (von 27—200 Mk) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 
zu Dienſten. 


August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


Grottensteine, Grottenbauten. 


Otto Zimmermann, Greußen i. Th. 


Stepperei u. Schäftchen⸗Fabrik 


H. Meier, 
Roßmarkt Nr. 29— 30, 


empfiehlt zur Herbſt⸗Saiſon ſein großes Lager aller vorkommenden Lederſchäftchen, wie 


bekannt nur beſte Waare: 


EM m 7 
Knaben⸗Stulpenſchäfte, oder ganz Vachet, a Paar von 2,75 Pf. an, ſowie ſämmtliche 
Kinder-Knopf- und Zugſchäftchen, von den kleinſten bis zu den größten, ſowie jede 


Formulare 
zur 
Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Damen-Vachet⸗Wienerſchäftchen mit Verzierung Dtz. 57 M. 8 e 

Er“ V mit Be . f Akts Ee 
Damen⸗Kalb⸗Wienerſchäftchen, genärbt, mit Glanz „ ö ö E \ 
BER" Damen-Kalb-Wienerihäftchen, genärbt, in matt „ 54 „ A nONCEN EXPEDITIN 
TER Damen-Ziegen-Wienerichäftchen, genärbt und matt 5 Annonoen-Pächtgn 

d Damen⸗Kalb⸗Wienerſchäftchen, glatt „ A deutscher, frausba., later, hell. u. schweiz, 
GER Damen-Noß-Wienerichäftchen, glatt „ 3 

Damen⸗Roß⸗, keine Wiener, mit Naht in 30 A 

Damen⸗Kalb⸗, keine Wiener, mit Naht Al, "en hohen A, e ee 
Damen⸗Glacee⸗, keine Wiener, mit Naht „ & Een und Privaten zur BE 
Damen⸗Leder⸗Promenadenſch. 1 5 
Damen⸗Leder⸗Promenadenſch., ohne Gummizug, „ 15 „ — = 

BER Damen-Lever-Spangenich. a ER 

Herren⸗Kalbleder⸗, braun, franz. oder Gera 7 60 

Herren-Roßleder⸗, Schleswig, ohne Seitennähte 1 B u 1 1 er 
Herren⸗Promenadenſchäfte 2 a 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
Dienſten. 


kleinſte Reparatur wird angefertigt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Unſere ſännutlichen Qualitäten 


esier Leilen- Aud Baummollman'e, 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſch⸗Gedecke u. Handtücher 


Konjunktur vorläufig 


welche Preiserhöhung 


empfohlen. 
Gebrüder Aren. 
Breiteſtr. 33. 


eier 
1 


Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10b. 


Neue 
Chemische Wasch- Anstalt, 
Kunst-Färherei, 
Druckerei, Reinigung von Garderoben, 


empfiehlt sich zum Fürben aller seidenen, wollenen und halbwollenen Stoffe, Bedrucken ge- 
färbter Stoffe, sowie zum Fürben und Reinigen von unzertrennten Damen- und Herren- 
garderoben und Reinigen von Long-Shawis bei den billig 


— 


1 ar | Patentirte 
5 | 
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ohne Keſſel. 


An Stelle der unter der Bezei hnung „Hock ſcher Motor. 


billiger als derjenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes Raumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und 
Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten Dimenſionen ausgeführt. 
Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir 


Größe, Dampfpumpen, Dampfgämmer, Transmiſſionen, 
Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für 
fabriken, Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, 


bearbeitungsmaſchinen. 
Julius Hock & Co., 


Billige Bor deaux- Weine, 


N chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, a 12 Flaſchen Bordeaux Meédoe N. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaur⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 

4 Flach Reign; 10 N 

ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


Papierfabriken, 
Gatterſägen, Kreis⸗ und Bandſägen und andere 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 


zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 


S 
ZN Ss — Ba e OR > 


Otto Bader, 


vorm. Louis Kopp, 


„Dampfmaſchinen 


& 1 N bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
wir fortan den „Hockmotor“, daß iſt eine Dampfmaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht 
bedarf. Ihre wichtigsten Vorzüge find vollkommene Gefahrloſigkeit, wohlfeile Anlage, Betrieb 50 bis 5 

a 2 


Gifenguß 
aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchine n jeder | 
ebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ 
Holzſchleiferelen, Mühlen, Bolz 


Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähren wöchentlichen Quantums erbittet 


Die Butterhandlung 
von 
Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 50. 


2 Unter Garantie!!! 


I werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil- 
„ ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 58, 


——. barterre links. Uhrmacher Bredaez. 


Hauben a acer, Tomte fans W 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 
Ich ſuche für mein Manufactur- und 
Modewaaren⸗Geſchäft einen Gehülfen, ge- 
wandten Verkäufer, zum baldigen Antritt. 
Einſendung von Zeugniſſen und Photo- 
graphie erwünſcht. 


Albert Schütz, Stralſund. 
12000 Mark 


1 auf ein Grundſlück zur 1. Hypothek zu ſofort 
Roſengarten 40, part. rechts. 


Rmk. 5000 


werden gegen Unterlage einer Hypothek von Rmk. 8400, 
innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe geſucht. 

Adreſſen unter A. E. 707 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Schützenhaus 
in Freifenhagen. 


Ich empfehle mein großes, reizend ge⸗ 
legenes Etabliſſement mit 5 Morgen großem 
Garten, Kegelbahn, Scheibenſtand ꝛc. dem 
geehrten Stettiner Publikum bei etwaigen 
Exkurſtonen nach Greifenhagen. Geſchloſſenen 
Geſellſchaften halte ich auf vorherige An- 
meldung das ganze Lokal reſervirt. Die 
Dampfer bieten bequeme und billige Ver⸗ 
bindung. 

Hermann Schmidt, 

Schützenwirth. 


E 


AutChnesde tra 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrass® 

"4 Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 

4 stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 

# franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 


0 


jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen 
a Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: iseelsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedümpfite 
Leber, Klops in Königsberg, 
Kalbsbrügen ete. a 55 Pfg., incl. ½ Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Marx 1,90, im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Kartoffel-Suppe, Ragout 
von Kalbfleisch a la Leipzig, Rippespeer mit 
Kartoffeln, Compot und Salat, Citronen-Creme, 
Butter und Käse. 

Speisen ü la carte zu jeder Tugoszelt 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von 8. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalia-Theater. 


Freitag, den 20. Auguſt 1880: 


Sachſen in Preußen. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Sohle und ſein Ideal. 


Burleske in 1 Akt. 
Anfang 7¼½ Uhr. 


Eutree 50 Pf. 
0. Reetz . 8 


